
Zellergelände jetzt zur allgemeinen Bebauung freigegeben
EICHENBÜHL. Um das sogenannte Zel-
lergelände in Eichenbühl zur Bebau-
ung freigeben zu können, war es er-
forderlich, den aus dem Jahr 1986 be-
stehenden Bebauungsplan Am Ostend
zwischen der Hauptstraße und der
Staatsstraße 507 zu ändern. Dies war
in der Gemeinderatssitzung am Mitt-
woch zu erfahren. Um den Wünschen
der künftigen Interessenten entge-
genzukommen, war laut Bürgermeis-
ter Günther Winkler im Bebauungs-

plan vorgesehen, ein großes Baufeld
auszuweisen. Aus dem jetzigen Misch-
gebiet soll dann ein allgemeines
Wohngebiet werden. Die Oberkante
des ausgebauten Grabens (Klinge), der
zur Hochwassersicherung dient, bleibt
als Grenze zu den Bauplätzen. Eine
Bebauung ist nicht möglich.
Vorgesehen ist dabei ein Grün-

streifen entlang der Oberkante der
Klinge. Gewerbliche, nicht störende
Betriebe sind im Bereich der Wohn-

bebauung zugelassen. Die bestehende
OrtsstraßeAmOstend soll als Knick zur
Staatsstraße 507 verlängert und der
bestehende Wendehammer nach dort-
hin verlegt werden. Links der Klinge
könnte so ein Grundstück entstehen,
rechts der Klinge wäre eine Aufteilung
mit bis zu vier Bauplätzen möglich.
Manfred Tolksdorfs (SPD) Be-

fürchtung, jemand könnte einen rie-
sigen Klotz dorthin bauen, verneinte
der Bürgermeister. Schließlich müss-

ten sich Kaufinteressenten direkt an
die Gemeinde als Eigentümer wenden,
und diese wiederum müsste erst mit
dieser Planung einverstanden sein.
»Wir wollen den Käufern jede Mög-
lichkeit der Grundstücksgröße offen
lassen, so hat die Gemeinde mehr
Handlungsspielraum«, meinte Winkler
weiter. Die Aufnahme zeigt das Bau-
gebiet Am Ostend zwischen Staats-
straße 507 (oben) und Hauptstraße.
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Gemeinde machtlos
gegen Spülwasser
EICHENBÜHL. Die Gemeinde Eichenbühl
hat keinen Einfluss auf die Sonderge-
nehmigung durch das Regierungsprä-
sidium Stuttgart, bei der 200 Kubik-
meter Wasser in die Erf fließen sollen.
Das betonte Bürgermeister Günther
Winkler in der Gemeinderatssitzung.
Anlass war ein Leserbrief zu diesem
Thema in der Mittwochsausgabe un-
serer Zeitung. Beantragt sei eine was-
serrechtliche Genehmigung zur Ein-
leitung des Membranspülwassers, das
entsteht, da Hardheim sein Trink-
wasser entkalken möchte. Winkler be-
tonte, dass dies nicht durch eine Son-
dergenehmigung geschehe. Ein ent-
sprechender Antrag wird durch das
Landratsamt Main-Tauber bewilligt
oder auch abgelehnt – und nicht als
Sondergenehmigung behandelt. hack

»Bootfahren ist kein
elitärer Sport mehr«
Verein: Bootssportfreunde Bürgstadt bestehen 25 Jahre
BÜRGSTADT. Die Bootssportfreunde
Bürgstadt haben am vergangenen
Freitag ihr 25-jähriges Bestehen ge-
feiert. Gründungsmitglieder, später
hinzu Gekommene und Gäste kamen
zusammen, um den Gastrednern zu
lauschen und das Buffet zu genießen.
Vorsitzender Sebastian Wünsch er-

läuterte, wie es zur Gründung kam,
welche Veränderungen der Bau der
Umgehung mit sich brachte, welche
Arbeiten in den letzten Jahren an der
Anlage durchgeführt wurden und wie
der Verein im Lauf der Zeit gewachsen
ist.
Jedoch müsse auch weiter daran ge-

arbeitet werden, die Berührungsangst
mit dem Bootssport abzubauen. »Boot-

fahren ist kein elitärer Sport mehr,
sondern vielmehr der kürzesteWeg zur
Entschleunigung des Alltages«, sagte
Wünsch. Mit der neuen Homepage und
der Fanseite bei Facebook könne der
Verein künftig noch leichter über sei-
ne Aktivitäten informieren.
Die Bootssportfreunde Bürgstadt

seien ein gutes Beispiel dafür, das
Bootsvereine auch ohne Hafenanlage
ein intaktes, aktives Vereinsleben auf-
weisen können, lobte Klaus Michael
Weber, Präsident des Bayerischen
Motoryachtverbands. red

c
Die neue Homepage der Bootssportfreunde
Bürgstadt ist zu finden unter
www.bootssportfreunde-buergstadt.de.

Carsten Pöschko
ist Vereinsmeister
WALLDÜRN-RIPPBERG. Der Tischtennis-
verein des SV Rippberg hat am Diens-
tagabend in der Sporthalle seinen Ver-
einsmeister ermittelt. Bereits zum
vierten Mal in Folge schnappte sich
Carsten Pöschko den Titel, den zwei-
ten Platz belegte Andreas Wagner ge-
folgt von Alexander Fröschen. hape

Noah Becker ist
Jugend-Anglerkönig
MILTENBERG. Die Verleihung zweier Kö-
nigstitel sowie Mitgliederehrungen
sind der Mittelpunkt der Jahresab-
schlussfeier des Angelsportvereins
Miltenberg am Sonntag im Hotel Mil-
denburg gewesen. Vorsitzender Mi-
chael Becker ernannte Hubert Zitzler
zum Angel- und Fischkönig. Noah Be-
cker wurde Anglerkönig in der Ju-
gendwertung. Fischkönig wurde hier
Patrick Betzwieser. Für 25 Jahre Mit-
gliedschaft ehrte Becker Manfred Rot-
henbücher. Vorstandsmitglied Timo
Wolf lockerte den Abendmit einer Dia-
Show auf. Er zeigte historische Bilder
aus der Vereinsgeschichte. red

Mit Rad gegen Autotür
Körperverletzung: Gutachter soll für Amtsgericht Unfallhergang klären

MILTENBERG. Knochenbrüche, Gehirn-
erschütterung, Einblutung und der
Hörverlust auf dem rechten Ohr – der
Zusammenprall mit einem Auto in der
Fußgängerzone hat bei der Radfahre-
rin bleibende Schäden hinterlassen. Ob
und in welchem Maße der Fahrer des
Autos fahrlässig gehandelt hat, konnte
das Amtsgericht in seiner Verhand-
lung am Donnerstag aber nicht klären.
Ein Gutachter soll nun den Unfall-
hergang rekonstruieren.

Bleibende Schäden bei Radlerin
Der Angeklagte, ein Miltenberger Ge-
schäftsmann, hatte gegen den Straf-
befehl Einspruch erhoben: Seine fi-
nanziellen Möglichkeiten seien deut-
lich beschränkter als vom Gericht an-
genommen. Wegen der hohen Inves-
tition in sein neues Geschäft, habe er

weniger als die Hälfte der angesetzten
Tagessatzhöhe von 60 Euro. Angaben
zu seinemEinkommenwollte derMann
vor Gericht aber nicht machen.
Im Sommer diesen Jahres stellte der

61-jährige Angeklagte sein Auto in der
Miltenberger Innenstadt ab und wollte
aussteigen. »Ich habe im Seitenspiegel
eine Radfahrerin herannahen sehen,
die aber in der Mitte der Straße ge-
fahren ist. Als ich dann die Tür nur ein
stückweit geöffnet habe, ist die Frau
gestürzt«, sagte er vor Gericht.
Er habe daraufhin sofort den Not-

arzt verständigt, weil die Frau sichtlich
verletzt erschien. »Ich bin davon aus-
gegangen, dass die Frau sich wahr-
scheinlich erschrocken hat, als die Au-
totür aufgegangen ist, und deswegen
gestürzt ist«, sagte der Geschäftsmann.
Die Polizei habe aber vor Ort schon

festgestellt, dass Spuren in der In-
nenseite der Autotür und dem Pedal
des Fahrrads zueinanderpassen. »Das
war nur meine erste Vermutung, da ich
selber auch sehr erschrocken war«,
sagte der 61-Jährige. »Für mich war es
dann auch unstrittig, dass es zu einer
Kollision gekommen ist.«
Die Tür habe er aber nicht weit of-

fen gehabt – die Frau müsse sich ver-
gleichsweise nah am Auto gehalten
haben, ohne dass es dazu einen Anlass
gegeben habe. Schließlich sei in der
Fußgängerzone wenig Verkehr gewe-

sen, sagte der Angeklagte am Don-
nerstag aus. »Wahrscheinlich ist die
Radfahrerin an der nur gering geöff-
neten Tür mit dem Pedal hängenge-
blieben und hat sie so weiter aufge-
rissen«, vermutete der Mann. Geklärt
werden konnte der Unfallhergang am
Donnerstag nicht. Das Gericht hat sich
deshalb mit beiden Seiten darauf ver-
ständigt, dass ein Gutachter ihn klären
soll. Dann wird weiter verhandelt.

Ärger mit der Versicherung
Zivilrechtlich läuft bereits ein Ver-
fahren: Die Versicherung des Ange-
klagten verweigert der Frau einen Teil
der Zahlung, weil sie im Gegensatz zu
dem Geschäftsmann keinen Berechti-
gungsschein für die Miltenberger Fuß-
gängerzone besitzt. Sie müsste, so die
Einschätzung der Versicherung, im-
mer den kürzesten Weg aus der Stadt
nehmen. Selbst alsAnliegermüsseman
immer eine der zahlreichen Seiten-
gassen nutzen, sobald man seine Ein-
käufe getätigt hat.
»Das wird zwar vor einem Zivilge-

richt behandelt und braucht uns hier
nicht zu interessieren«, sagte Richter
Friedrich Miltenberger zur Begrün-
dung der Versicherung. »Aber, mit
Verlaub, ich halte das für eine sehr
abenteuerliche Begründung, die es vor
Gericht sehr schwer haben wird.«

Ali Kale

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung am Mittwoch auch über
folgende Themen debattiert und ent-
schieden:

Geschwindigkeit gemessen: Eine Ge-
schwindigkeitsmessung in der Brü-
ckenstraße am Montag, 19. November,
von 16 bis 18 Uhr hat ergeben, dass 18
Fahrzeuge dort passiert sind. Eine
übermäßige Nutzung sei daraus nicht
zu erkennen, so Bürgermeister Gün-
ther Winkler. Arno Neuberger (CSU)
fand das schon eine Menge, denn ei-
gentlich sollten doch hier nur Anwoh-
ner durchfahren. Dem widersprach Jo-
chen Vollhardt (CSU). Er verwies auf
die Tatsache, dass maximal jede siebte
Minute ein Fahrzeug die Straße befah-
renwürde, dies sei bestimmt nicht viel.

Öffnungszeiten des Rathauses: Das Rathaus
ist laut Bürgermeister zwischen den
Feiertagen geöffnet. Lediglich am
Montag, 24. Dezember, und Montag,
31.Dezember, sei geschlossen.

Satzung zum Schutz vor Störungen:Auch die
Gemeinde Eichenbühl folgte der Emp-
fehlung der Polizei Miltenberg und be-
schloss eine Satzung zum Schutz vor
Belästigungen und Störungen in kom-
munalen Einrichtungen. Diese gibt der
Kommune eine rechtliche Handhabe,
umübermäßigeStörenfriedenauchmal
vom Platz zu verweisen oder die Polizei
zu rufen. Verordnungen und Hinweise
soll es zum Beispiel geben für das Par-
ken von Kraftfahrzeugen in nicht dafür
eingezeichneten Flächen, Rollerskates
fahren auf kommunalen Flächen, un-
befugtes Betreten von Flächen oder das
Besteigen von Bäumen. Der Gemein-
derat fasste den Beschluss einstimmig.
Dadurch hat die Gemeinde eine Hand-
habe und kann Verunreinigungen auf
Kosten des Verursachers beseitigen
lassen, Abmahnungen und Platzver-
weise können erteilt werden. Selbst
Geldbußen darf dann die Gemeinde
aussprechen.

Dorfplatz Eichenbühl: Die Vergabe des
Auftrags für die Elektroarbeiten am
Dorfplatz wurde an die Firma Willi
Hauck aus Eichenbühl für 9200 Euro
vergeben.

Sanierung Schule und Kinderkrippe: Der
Auftrag für die Schließanlagen erhielt
die Firma Jürgen Rauscher für 1800
Euro. hack
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